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Eine würdige Antwort
Telegrammwechſel zwiſchen Foch und Hindenburg

Berlin, 16. November.
Marſchall Foch hat an die deutſche Oberſte Heeres-

ſeitung folgendes Telegramm gerichtet:
„Aus Auskünften, welche der Oberſten Heeresleitung der

Ferbündeten zugegangen ſind, geht hervor, daß an ver
hiedenen Stellen, beſonders in Belgien, und hier wieder

Leſonders in Brüſſel, ſeitens der deutſchen Truppen
Gewalttätigkeiten der Bevölkerung gegenüber,

rſörungen und Plünderungen geſchehen, alles Haud-
jungen, die durchaus im Gegenſatz zu den Waffenſtillſtands-
hedingungen ſtehen. Die Oberſte Heeresleitung der Ver-
pündeten rechnet damit, das die deutſche Oberſte Heeres-
leitung ohne Säumen alle Maßnahmen ergreifen wird, um
ſieſen Verletzungen des unterzeichneten Abkommens Einhalt
zu tun. Wenn dieſe Handlungen nicht in ganz kurzer Zeit
gufhören, wird ſich die Oberſte Heeresleitung der Verbünde-
ten verpflichten, Anordnungen zu treffen, um dieſen ein
Ende zu machen.“

Die deutſche Oberſte Heeresleitung hat
darauf geantwortet:

„Die deutſchen Bevollmächtigten haben bei den Ve-
ſprechungen ſchriftlich und mindlich immer wicder auf das
eindringlichſte betont, daß die Ausführung der unerhörten
und techniſch undurchführbaren Bedingungen Ausſchrei
nngen unausbleiblich zur Folge haben werde. Die Schuld
für dieſe Ausſchreitungen fällt ſomit jetzt und in Zukunft

ausſchließlich der alliierten Heeresleitung zu. Gegen dieſe
zu Unrecht erhobenen Vorwürfe erhebt die deutſche Oberſte

Heeresleitung P roteſt und betont erneut, daß die weitere
Verfolgung der bisherigen Methode ſeitens der alliierten
Heeresleitung wirkſame Maßnahmen zum Schutze der eige-
nen wie der feindlichen Vevölkerung, ſowie für Sch.itz und
Verpflegung der eigenen Truppen unmöglich macht. Sie
regt erneut an, daß der Waffenſtillſtand in einem Geiſte
durchgeführt wird, der die Wahrung der Menſchlichkeit
bei Freund und Feind nicht aueſchließt. Zur Sache ſelbſt
bemerkt die deutſche Oberſte Heeresleitung, daß es ſich nach

ihr gewordenen Nachrichten meiſtens um Ansſchreitungen
der Bevölkerung gegen die wohlhobenden Klaſſen, ebenſo
wie gegen deutſche Soldaten handelt.“

Die Kuslieferung beginnt
London, 16. November.

Reuterſche erfährt: Der deutſche KreuzerBüroDaDas

„Königsberg“, unter dem Befehl des Admirals Meurer, mit der
aus drei Marineoffizieren und vier Mitgliedern des Matroſen-
und Soldatenrates beſtehenden Kommiſſion an Bord, wird heute
abend am Treffpunkt vor dem Firth of Forth mit dem britiſchen

Oberkommandierenden, der von franzöſiſchen und amerikani-
ſchen Schiffen begleitet ſein wird, zuſammenkommen, um die
Einzelheiten der Aus lieferung der Ueberwaſſer-
ſchiffe und U-Boote zu vereinbaren. Die zehn auszu-
liefernden Schlachtſchiffe werden wahrſcheinlich folgende
ſein: „Kaiſer“, „Prinzregent Luitpold“, „Kaiſerin“, „König
Albert“, „Markgraf“, „Kronprinz Wilhelm“, „Großer Kurfürſt“,
„Bahern“, „Friedrich der Große“ und „König“. Außerdem ſechs
Panzerkreuzer, nämlich: „Derfflinger“, „Hindenburg“, „Von der
Tann“, „Seydlitz“, „Moltke“ und noch ein anderer. Unter den
auszuliefernden leichten Hreuzern werden ſich der „Brummer“
und die „Bremſe“ befinden. Die ſeit Beginn des Waffenſtill-
ſtandes in Schweden internierten deutſchen UVoote müſſen den
Alliierten übergeben werden. Außerdem wurden Vorkehrungen
zur Uebernahme aller deutſchen Schiffe im Schwarzen Meere
getroffen

Stockholm, 16. November.
Vie das ſchwediſche Marineamt mitteilt, iſt geſtern abend

das deutſche Panzerſchiff „Beowulf“ in den Stockholmer Schären
xeſichtet worden. Es hat außerhalb des Kriegshafens Anker ge
vorfen. Ein ſchwediſches Torpedoboot wurde ausgeſandt, um
ſich nach ſeinen Abſichten zu erkundigen.

Weitere Bedrückung der Türkei
Eigene Drahtmeldung.

Rotterdam, 16. November.
Reuker meldet aus London, daß die Entente von der Türkei

weitere Sicherungen verlangen werde. So ſoll die Türkei ganz
Reſopotamien räumen, die geſamte Artillerie und
Nunition ausliefern und ihre Truppen in die Stellungen vor
driegsausbruch zurückziehen. Weiter wird die Herausgabe von

5yrien verlangt, die Abrüſtung der Flotte bis zum
November und die Ablieferung der Schiffsartillerie und Mu

unition bis zum 19. November.
e

Die Auslieferung der öſterreichiſchungariſchen Seeſtreit
kräfte hat begonnen. Die meiſten der großen Panzerkreuzer
ſind dem italieniſchen Admiral bereits übergeben worden. Auf
nen iſt die italieniſche Flagge gehißt. Die italieniſche Preſſe

iſt mit der Auslieferung der im Waffenſtillſtandsvertrage ge
nannten Schiffe nicht einverſtanden, ſondern verlangt die Ab-
vebe der geſamten Flotte der ehemaligen Doppelmonarchie.

Sonntag 17. November

geſorgt.

Freiheit Mißbrauch treiben.

c
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Auf Anordnung des Soldatenrates.

Halle, den 15. November 1918.

Der Soldatenrat hat bisher für Ruhe und Ordnung
Er wird anch weiterhin dafür ſorgen.

die gemeinſame freie Arbeit aller Kreiſe ſichern, wird jedoch
verhindern, daß irgendwelche Kreiſe mit der neuerrungenen

Wir warnen Jeden, auch die Preſſe, durch gewiſſen-
loſe Hetzartikel, das herbeizuführen, was wir verhindern
wollen, nämlich den Bürgerkrieg.

r Soldaten und Arbeiterrat zu Halle.

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6296

V

Er wird

J. c. r. 23
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Zum Stillſtand des Schlachthofbetriebes
Der Arbeiterrat fordert uns zum Abdruck des folgen

den Artikels auf:
Da Jhr Aufſatz „Der Schlachthofbetrieb ſteht ſtill“ in

Nr. 584 geeignet iſt, die Bevölkerung der Stadt Halle zu
beunruhigen, die Täligkeit des A.- und S.-Rates aber
darauf gerichtet iſt, unbegründete Beunruhigung möglichſt
fernzuhallen, ſei folgendes feſtgeſtellt:

Tatſache iſt, daß der ſtädtiſche Schlachthof am Donners-
tag wegen Kohlenmangels ſtillag. Der Mangel trat jedoch
ein, da infolge der Verkehrsſchwierigkeiten einige für den
Schlachthof beſtimmte Waggon Kohlen nicht ſchnell genug
nach Halle herankamen. Nachdem dieſe Stockung im Eiſen
bahnverkehr überwunden war, iſt der Betrieb im Schlacht
hof ſogleich wieder aufgenommen worden. Eine Ge-
fährdung der Ernährung iſt nicht einge-treten. Grund zur Beunruhigung liegt nicht vor, zumel
die A.- und S-Näte des Bezirks Merſeburg ſich um d'e
Aufrechterhaltung und Steigernng der Kohlenförderung be-
mühen und demnächſt bevorzugte Zuweiſung von Arbrits-
kräften aus den Reihen entlaſſener Soldaten an die Kohlen-
ſchächte ſtattfinden wird.

Der Kohlenmangel iſt übrigens keine Erſcheinung, die
erſt während des neuen Regimes zutage getreten iſt, ſondern
er beſteht wie auch der Bürgerſchaft bekannt ſein wird
ſeit langem in immer ſtärker werdendem Maße. Wenn in
Halle ſelbſt in den ſtädtiſchen Betrieben ſo geringe Mengen
Kohle vorrätig waren, daß eine kurze Arbeitsruhe und ge
ſteigerte Transportſchwierigkeiten nnangenehme Folgen
zeitigten, ſo iſt das der denkbar ſchärfſte Vorwurf für die
alten, geſtürzien Mächte, die alles für die Kriegswiriſchaft
einſetzten noch zur Zeit des militäriſchen Zuſammenbruchs,
während ſie die Volkswirtſchaft und das Volk um ſo mehr
entbehren ließen (anuch die Kohle).

Die Gasſperre iſt durch die Arbeitsruße nicht veran
laßt worden. Erſtens wurde ſie bereits am Freitag bekannt
gemacht, alſo vor dem Eintritt der Arbeitsruhe. Zweitens
verarbeitet die Gasanſtalt meiſt Steinkohlen, die aus Weſt
falen und Schleſien kommen und mindeſtens acht Tage
unterwegs ſind.

Anwürfe, die politiſcher Hetzarbeit dienen ſollen, be
rühren den Arbeiterrat nicht.

Kilian, Vorſ. des Arbeiterrats.
X

Obwohl dieſer Artikel, der eine Entgegnung auf
einen Artikel der Redaktion über den Stillſtand des
Schlachthofbetriebes darſtellen ſoll, nicht den Anforderungen
des S 11 des Preßgeſetzes entſpricht. wurden wir zur Auf-
nahme desſelben gezwungen. Nach S 11 des Preßg ſitz s
darf eine Erwidernng ſich nur auf tatſächliche An
gaben beſchränken, während der vorſtehende Artikel eine
partei politiſche Polemik enthält, die den Jnter-

eſſen der radikalen Sozialdemokratie dient. Da dem Ver

faſſer des Artikels, der ſozialdemokratiſcher Redakteur iſt,
das Preßgeſetz genau bekannt ſein muß, hat der Arbeiter-
rat hier eine bewußte Uebertretung eines von der ſozial-
demokratiſchen Reichsregierung anerkannten, alſo auch für
Halle maßgebenden Geſetzes, begangen. Ueberdies hat die
Reichsregierung jegliche Zenſur abgeſchafft. Unſere Leſer
mögen daraus erſehen, welche Achtung die hieſige Sozial
demokratie vor den Reichsgeſetzen bekundet.

A. und S.-Räte in der „Halleſchen Zeitung“
Geſtern mittag gegen 1 Uhr erſchienen in unſerer „Halle-

ſchen Zeitung vier Mitglieder des Soldaten- und ein Mit-
glied des Arbeiterrates. Letzteres war der ſozialdemokratiſche
Redakteur Kilian vom „Volksblatt“ in Halle. Die Herrer
entrüſteten ſich über unſern Artikel „Sozialdemokratiſche Raub-
Jnſtinkte“, bezeichneten den Jnhalt desſelben als ſachlich
falſch, nannten ihn eine „Unverſchämtheit“ und forderten, daß
die „Halleſche Zeitung“ dieſen Artikel widerrufe und ſich ent
ſchuldige.

Verlag und Schriftleitung erſuchten darauf die erſchienenen
Mitglieder des A.- und S.-Rates um den konkreten Nachweis
der ſachlichen Unrichtigkeit des Arttkels, worauf die
Herren jedoch garnicht eingingen. Darauf wurde von uns die
Forderung eines Widerrufes und der Entſchuldigung abgelehnt
und der Anwurf der Unverſchämtheit mit Entſchiedenhsit zurück
gewieſen. Nachdem die Herren erkannt zu haben ſchienen, daß
ihr Angriff auf dieſen Artikel der ſachlichen Grundlagen ent
behrte, verließen ſie dies Gebiet und übergaben uns eine öffent-
liche Bekanntmachung des A.- und S.-Rates, die auf beſondere
Anordnung auf der erſten Seite des Hauptblattes gebracht wird.

Die Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung wurde in der
geſtrigen Abend- Ausgabe gefordert, und als wir erklärten, daß
dies techniſch nicht mehr möglich ſei, da die erſte Seite bereite
abgeſchloſſen wäre, ſprachen die Herren das Verbot der geſt-
rigen Abend- Ausgabe der „H. Z.“ aus. Erſt nach längerer jour-
naliſtiſch- techniſcher Belehrung von unſerer Seite waren die
Herren bereit, das Verbot, deſſen Berechtigung ſie auf die gegen
wärtige Machtvollkommenheit der Räte ſtützten, wieder aufzu-
heben.
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Die Oeffentlichkeit kann aus dieſem, wenn ſchon ſehr kurzen
Bericht erſehen, in welcher Weiſe rechtsſtehende Zeitungen die
neue „Freiheit“ zu ſpüren bekommen. Obwohl die geſamte
Zenſur abgeſchafft iſt, iſt die Behandlung der Zeitungen ſelbſt
in den Zeiten des ſtrengſten Zenſurregiments unter Bethmann
Hollweg nie ſo unerhört geweſen, als jetzt. Wir kommen
hierauf zurück.

Keine Kriegsentſchädigung

Eigene Drahtmeldung.
Lugano, 16. November.

Wie der Pariſer Korreſpondent des „Corriere della Sera“
erfährt, will die Entente auf eine Kriegsentſchädigung
verzichten. Des weiteren ſoll eine Milderung der den
Mittelmächten auferlegzen Waffenſtillſtandsbebingugn
gen in Erwägung gezogen werden, vorausgeſett, daß die Siche-
rungen für die Ausführung der Friedensbedingungen ausreichen



Zur Verſorgung Deutſchlands

Eigene Drahtmeldung.
Rotterdam, 16. November.

Die Beſprechung über die Lebensmittelverſorgung Deutſch
kands nimmt nächſte Weche in London ihren Anfang. Dec
amerikaniſche Lebensmittelkontrolleur Hoover wird am
Donnerstag nächſter Woche in London erwartet.

Die einzige Erleichterung der mörderiſchen Bedingungen, die
unſere Feinde bisher zugeſtanden haben, iſt das Verjprechen, uns,
ſoweit ſie es für nötig erachten, mit Lebensmitteln zu ver'orgen.
Wilſon hat ſich bereit erklärt, die Ueberſendung ſolcher Zufuhren
zu erwägen, amerikaniſche Komitees, die ſich damit befaſſen ſollen,
ſind in der Bildung begriffen. Dem ſteht aber der feſte Entſchluß
Amerikas und ſeiner Verbündeten gegenüber, mit einem in
Anarchie aufgelöſten und durch ſeine Auflö, ung die
Sicherheit im übrigen Europa bedrohenden Deuſchland weder
zu verhandeln, noch Frieden zu ſchließen daß
dann auch von einer Unterſtützung mit Lebensmitteln
nicht die Rede fein könnte, verſteht ſich von ſelbſt. Die einzige
Möglichleit, tötlichem Hunger, der die Opfer des Krieges nach
träglich noch grauſig vernehmen müßte, zu engehen, würde uns
alſo genommen, wenn es den Umtrieben böswilliger Elemente ge
länge, die begr. ifliche Verwirrung der Ueberganzszeit für ihre
Pläne gewaltſamer Zerſtörung und Auflöſung auszunutzen.

Wie eine Berliner Korreſpondenz an zuſtändiger Stelle Hört,
ſind die Verhandlungen über die Höhe der für Deutſchland
benstigten Lebensmittel auf Grund eines vom Kriegs
ernährungsamt aufgeſtellten Verbrauchsplanes jetzt abge chloſſen
worden. Danach werden nach Deutſchland im Monat gelieſert
werden: 75 000 Tonnen Fette, 150 000 Tonnen Fleiſch und
230 000 Tonnen Getreide. Der Plan der Entente, für die
Lebensmittelverſorgung der Mittelmächte und im übrigen der
ganzen Welt deutſche Schiffe zu chartern, iſt zur Zeit noch Gegen
ſtand von Verhandlungen, da der Punkt der Waſſenſtillſtands-
bedingungen, der die Möglichkeit zuläßt, daß deutſche Schiffe auch
weiterhin gekapert werden können, einem ſolchen Plan entgegen
ſtehen würde. Es iſt für die allernächſte Zeit ein Schritt der
deutſchen Regierung zu erwarten, der um Aufhebung
dieſer Beſtimmung erſucht. Die Vermi:tlung der Charterung
wird ſodann nicht das Demobiliſierungsamt, ſondern das Kriegs-
ernährungsamt in die Hand nehmen.

Die ſchwedi,che Preſſe unterſtreicht die Tatſache, daß die
Entente mit der bolſchewiſtiſchen Regierung in
Deutſchland keinen Frieden ſchließen und keine
Beziehungen unterhalten wolle. So ſchr.ibt „Dagens Nyheter“:
Präſident Wil'on hat in ſeiner Votſchaft an den Kongreß am
Dienstag deutlich verſtehen laſſen, daß die Alliierten nicht die
Unterſchrift von Volſchewiki-Dikta!'oren beim Friedensvertrag a
erkenne. Nach dem Frieden wird D.ut,-hland ſo abhängig vom
Jmport an Rohmaterialien aus den Ländern der Alliierten in-
bezug auf ſeinen Außenhandel ſein, daß nicht viel Scharfſinn
nötig iſt, um zu begreiſen, daß Anarchie nationalen Selbſtmord
bedeuten würde.

Die Verſorgung der Mittelmächte
London, 16. November.

Arkhur Henderſon wies in einer Rede in Eaſtham auf die
Pflicht der Alliierten hin, den geſchlagenen Feind mit
Lebensmitteln zu verſorgen. Er ſagte, es freue ihm, mitteilen
zu können, daß bereits Beamte aus England abgereiſt ſeien, um
einer Konferenz beizuwohnen, die ſich in erſtec Linie mit der
Lebensmittelverſorgung und dann auch mit den Lieferungen
von Rohſtoffen beſchäftigen würde, die nötig ſeien, um
den Menſchen Arbeit zu verſchaffen. Bei den letzten Wahlen ſei
es den Arbeitern nicht gelungen, die Vertretung zu erhalten,
die ſie erwartet hatten. Er warne ſie aber vor den Jdeen, die in
einigen Ländern des Kontinents vorherrſchen, und vor dem Ver-
ſuche, ihre Ziele mit anderen Mitteln zu erreichen. Er werde als
Führer die Verſuche in dieſer Richtung bekömpfen. Er glaube
an die parlamentariſche Vertretung. Er erkläre ferner, das die-
jenigen, die die Kriegsgeſete verletzt hätten, vor einem Gericht
angeklagt werden ſollten. Er ſei aber nicht dafür. daß man
einen U-Boot-Kommandanten anklage, während der
Kaiſer frei bleibe, oder daß ein General von der Front
vor die Schranken des Gerichts gebracht werde, während der
Kronprinz frei ausgehe. Man müßte an der Spitze beginnen.
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Die deutſche Nationalverſammlung
Eigene Drahtmeldung.

Wie un er Berliner Vertreter erfährt, iſt der Entwurf für
die Wahlen zur geſetzgebenden Nationglver ſammlung imReichtamt
des Jnnern bereits fertig geſtellt und wurde noch am Sonnabend
von der jetzi en Reichsregierung beraten. Es iſt möglich, daß an
dem Entwurf noch einige Aenderungen vorgenommen werden.
Der Entwurf ſieht als Auslegungstag der Wählerliſten den
2. Januar und als Wahltag den 2. Februar 1919 vor. Wir
halten eine ſo weite Hinausſchiebung der Wahlen für außer
ordentlich bedauerlich und ſchädlich.

Befugniſſe des Bundesrates
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Verordnung über

die Ermäch!igung des Bundesrats zur Ausübung von Verwal
tungsbefugniſſen:

Paragravh 1. Der Bundesrat wird ermächtigt, die ihm
nach den Geſetzen und Verordnungen des Reiches zuſtehenden
Verwaltungsbefugniſſe auch fernerhin auszuüben.

Paragraph 2. Die Verordnung hat Geſetzeskraft und tritt
mit der Verkündigung in Kraft.

Berlin, 14. November 1918.
Der Rat der Volksboauftragten.

Ebert. Haaſe,
Staatsſekretär des Jnnern: J. V.: Dr. Lewald.

Der „Reicheguzeiger“ veröffentlicht ferner eine Vekannt
machung betr. Meldepflicht für gewerbli-he Verbraucher von min
deſtens 10 Tonnen Kohle, Koks und Briketts monatlich im

ember 1918.en Leiſer der Reichskanzlei iſt von der Neichsregie-
cung der Schriftſteller Kurt Bagake ernannt worden.

Telegrammwechſel Wien-- Berlin
Wien, 18. November.

Der Volksdeauftragte der deutſchen Republik Hugo Haaſe
hat Dr. Otto Bauer, dem Leiter des Staatsamtes für UAeußeres,
folgendes Telegramm übermittelt:

Die Glüchdünſche erwidere ich namens des Rates der
Volksbeauftragten der deutſchen Republik aufs wärmſte. Jn
Erinnerung an unſere freundſchaftlichen und partei-

des deutſchen Volkes zu wirken. Der Rat der Volksbeauftragten
iſt gern bereit, mit Jhnen alle Fragen der Friedensver-
handlungen zu erörtern und dieſe Verhandlungen in eng
ſter Gemeinſchaft mit Hhnen zu führen. Wir erwarten
u dieſem Zweck Vertreter von Deutſchöſterreich in
erlin. Wir empfinden die Not unſerer Brüder in Deutſch

öſterreich aufs ſchmerzlichſte. Wir brauchen nicht zu verſichern,
daß wir den beſten Willen haben, Jhnen zu helfen. Wir wer
den ſofort an h i ee Stelle feſtzuſtellen ſuchen, wie und in
welcher Weiſe dies möglich iſt.“

Serbien
Von D. Traub, M. d. A.

Sorbien feiert ſeine Wiederauferftehung. Wer hätte
das gedacht! Man muß ſich erinnern, welche ungeheuren
Nöte und Drangſale dieſes Volk durchgemacht hat. Was
ging verloren auf dem Winterrückzug durch Albanien! Es
war ein Weg voll Schrecken und Granen. Erſt wenn man
jene Gebirge kennt und geſehen hat, begreift man den
Jammer, der damit das ſerbiſche Volk ergriff. Geſchlagen,
verloren, verdorben ſo erſch n damals des Volkes Sch'ck
ſal. Und dann komen die Tage in Saloniki, Krankheiten
wüteten. Ein zerſchlagenes Volk ſollte ſich im Dienſte der
Entente opfern. Alles ſchien vergeblich. Was in der Heimat
war, wurde von den Bulgaren teilweiſe granuſam behandelt.
Die Tage des ſerbiſchen Aufſtandes und die bulgariſche
Züchtigung dafür ſtehen noch in lebhafter Erinnerung.
Es wollte den Deutſchen nicht qeallen, daß man die letzten
Reſte eines Volkes faſt zertrat, wie den glimmenden TDocht,
und mancher ha. den bulgariſchen Bundesgenoſſen darüber
Vorſtellungen gemacht.

Und dieſes Volk ſteht wieder auf. Nunfragen wir: warnm? Die einfache Antwort lautet: Weil
es an ſich ſelber glaubte und dieſen Glau-
ben nie verloren gab. Er erſchien faſt wie Wahn
ſinn, aber er wurde gehütet und gepflegt wie ein heilig er

Coburg an Bayern
Koburg, 16. Novemhe

Sämiliche Abgeordneten des Koburger Linie
wenden ſich gegen den Auſchluß des Herzogtume
burg an eine Republit Sroßthüringen und u
für den Anſchluß an die Resublik Vayern en
auch in der Mehrheit der Vevölkerung die Stimmung für

Anſchluß an Bayern ſei. eProgramm der Republik Bayern
München, 16. Nodewker

Vie Regierung des baheriſchen Volksſtagt
wickelt in einem Aufruf an das bayeriſche Volk ihr P
in dem es unter anderm heißt: „Wir glauben und
len, daß die Vereinigung des Deutſchen eic
mit der deutſchöſterreichiſchen Republit un
ſchiebbar iſt. Wir ſind ferner entſchloſſen, dieſe na t
nale Politik mit feſter Hand durchzuführ;
ohne dabei die Freiheit und SelviſändigttVayernse anzutaſten. In der inneren Politit V
ren wir die raſcheſte Durchführung der lebendig

emokratie an. Bevor noch die konſtituierende Nationale
eneh die ſo ſchnell wie möglich einbernfen werden ſoll
amnmentritt, muß dieſe Demokratiſierung erreicht werden
nen. Neben dem proviſoriſchen Zentralparlament und dem
der Regierung verkörperten revolntionären Vollzugsaueſchet
ſollen alle einzelnen Verbände und erufe der Bevölkerung
voller Oeffentlichkeit ihre eigenen Angelegeheiten erörtern können. Das Deutſche Theater
München ſoll der Sitz dieſes Nebenparlamente

e d
togramn

i à ſeinAlle Berufsklaſſen ſollen ſich zu Räten zuſarfinden und in dieſem freien Parlament ihre 4 n mens
ngeleheiten unabhängig erörtern. en

Breitenbachs Abſchied
Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Der a

12 jähriger Tätigkeit aus dem Amte ſcheidende Miniſter de
öffentlichen Arbeilen von Breitenbach verabſchiedete ſag

Funke unter der Aſche. Greiſe und Kinder, Witwen u d
Jungvolk hielten in ſtiller Heimlichkeit dieſen Glauben wie
ein Heiligtum, und ſorg en, daß das Herdfener nicht ganz
erloſch. Und ſie haben recht behalten. Und noch einer
war's, der ſie unterſtützte: das war Briand in Frank-
reich. Auch er glaubte an die Widerſtandsſähigkeit dieſ s
kleinen Volkes trotz aller Gegnerſchaft ſeiner Amtsge-
noſſen, trotz angenfälligen Tatſachen, trotz Not und Geſahr:
er ließ den Glauben an Serbien nicht ſinken. Und er lat
recht behalten. Der Glaube hat recht behalten. Ja,
dieſer Glaube, die idealſte Macht iſt nochimmer die realſte in der Welt!

Warum ſagen wir das alles Weil uns ein
wehes Gefühl tiefer Beſchämung erfüll.
Das Geſchick des deutſchen Volkes während dieſes Krieg s
auch nur von Ferne mit dem des ſerbiſchen vergleichen zu
wollen, iſt ja Narrheit. Wir haben nicht ein Hundertſtel
deſſen ansgeſtanden, was Serbien erlitt. Und trotz-
alledem, wo iſt unſer Glaube an uns ſelbſt hin-
gekommen? Wir haben ihn verkauft. Wir müſſen uns
bitterlich ſchämen vor einem ſolchen halb knul ivierten Volk,
wie es die Serben ſind. Und wenn ſie uns heute von allen
Seilen zureden und wenn ſie uns vorrechnen mit Zahlen
und Maßen, daß es nicht mehr geht und daß es Wahnſinn
ſei, noch an unſere Zukunft zu glauben das Erlebnis,
das wirkliche Erlebnis der ſerbiſchen Wiederherſtellung
ſchlägt allen ins Geſicht. Hier iſt ein Volk. das den Glauben
an ſich ſelbſt nicht verloren hat. Nach langen Jahren
trübſter Nacht ſcheint ihm der Morgen. Herrgott,
was muß das für ein Gefühl für ein Volk
ſein, wenn es ſeine Ehre wiederfindet!Denn die Ehre iſt nicht ein Name, ſie iſt die wirklichſte
Kraft, die es gibht. Wer ſie verliert, wird ehrlos, und für
den Ehrloſen gibt es keine Rückſicht und keine Schrank
Jhm iſt alles „egal“. Ja, wer hätte das gedacht, daß ein
mal eine Zrit kommen könnte, in der man dem dent-
ſchen Volk das ſerbiſche vorhalten muß! Es tut weh,
bitterlich weh, aber es muß geſchehen, ehe es zu ſpät iſt.

Heimatſchutz für die Oſtmarken
Berlin, 15. November. (Amtlich.)

Der Schutz der öſtlichen Provinzen gegen die aus den Ge
bieten öſtlich der Reichsgrenze drohenden Gefahren wird einhcit-
licher Leitung unterſtellt. Hierfür wird in Gemeinſchaft mit dem
zuſtändigen Arbeiter- und Soldatenrat das Armecoberkommando
„Heimatſchutz Oſt“ gebildet.

Der Unterſtaatsſekretär, gez. Goehre.
Der Kriegsminiſter, gez. Scheuch.

Gerüchte
Berlin, 16. November.

Zu den Gerüchten über das Erſcheinen polniſcher
Legionäre in Poſen erhielten wir von dem A.- und S.
Rat in Poſen folgende Mitteilung: Es iſt unwahr, daß pol-
niſche Legionäre die Uebergabe der Stadt Poſen von der Kom
mandantur verlangt haben. Bevollmächt gte Vertreter der polni-
ſchen Legion waren bis jetzt nicht in Poſen. Eine Dele-
gation, beſtehend aus Vertretern des Soldatenrates, ſozialdemo-
kratiſchen Vertretern des Arbeiterrates und Mitgliedern der
volniſchen Landtags und Reichstagsfraktion, haben weder an der
Grenze noch auf dem Wege nach Poſen Legio-näre finden können. Jn der Stadt Poſen hat ſich die
Sozialdemokrat e mit der polniſchen demokratiſchen Partei ge-
einigt. Der Arbeiterrat beſteht demnach aus fünf ſozial-
demokratiſchen und ſechs polniſchen demokratiſchen und der Sol
datenrat aus ſechs deutſchen und fünf demokratiſchen Vertretern.
Beratende Stimme wurde je drei Vertretern des polniſchen
Volksrates und des deutſchen Volksrates zugebilligt, ſo daß der
A. und S.-RNat cine durchaus paritätiſche Zuſammenſetzung hat.
Es iſt deshalb ohne Schwierigkeiten gelungen, die Ruhe, Ord-
nung und Sicherheit in der Stadt aufrechtzuerhalten. Die
ſozialdemokratiſchen Mitglieder des A. und
S. -Nates legen Wert auf die Feſtſtellung, daß ſie das Recht
der Polen auf Errichtung eines Nationalſtagates des ganzen polni-
ſchen Volkes anerkennen. Sie wünſchen, daß möglichſt bald eine
Verſtändigung darüber erfolgt.

Aenderung der Kommandoverhältniſſe
Berlin, 15. November.

Um eine einheitliche Regelung der Demobiliſierung durch
führen zu können, iſt eine Neuordnung der Kommandoverhält-
niſſe notwendig. Die ſtellvertretenden Generalkommandos, der
Generalſtab und die Oberſte Heeresleitung werden von jetzt ad
dem Kriegsminiſterium unterſtellt. Deſſen Weiſungen haben al'e
militäriſchen Kommandobehörden Folge zu leiſten. Das Kriegs
miniſterium, ſowie alle Reichsbehörden unterſtehen der Kontrolle
des Vollzugsrats des Arbeiter- und Soldatenrates.

enöſſiſchen Beziehungen iſt es mir eine beſonderer h bexufen ſind, an leitender Stelle für das Wohl Der Vollzugsrat des Arbeiter- und Soldatenrates.
Molkenbuhr. Richard Müller.

heute vormittag im deſtſaale des Dienſtgebäudes von den a
amten des Miniſteriums und des Reichsamtes für die Verwah
tung der Reichseiſenbahnen.

Zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt der bigher ſche
in den Eiſenbahnabteilungen des Miniſteriums der öffenllichen
Arbeiten tätig geweſene Miniſterialdirektor Hoff ernannt
worden.

Profeſſor Preuß Staatsſekretär des Jnnern
(Amtlich.) Berlin, 15. November. (W. T. V.

Der Rat der Volksbeauftragten hat in ſeiner heutigen
Sitzung Profeſſor Dr. Hugo Preuß zum Staatsſekretär de
Jnnern ernannt. Die Geſchäfte des Reichskolonialamtes führt
Dr. Solf, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, weiter

Für einen deutſchen Zuſammenſch'uß
Bern, 16. November.

„Corriere della Sera“ beſpricht in einem Leitartife
das Problem der Deutſchen Oeſterreichs und kommt zu den
Schluß, daß das wirkſamſte Mittel für die Zukunft, ſich geget
Mitteleuropa zu ſchützen, darin beſtehe, daß man die Deute
ſchen Oeſterreichs ſich den Deutſchen Deutſqhe
land s anſchließen laſſe.

Aus dem Ppreßgeſetz
Da nach der Aufhebung der Zenſur nur das Preß

geſetz vom 7. Mai 18714 für die Preſſe maßgebend
iſt, deſſen die Oeffentlichkeit am meiſten intereſſierende
88 10 und 11 aber ziemlich unbekannt zu ſein ſcheinen, auch
in Kreiſen, die öfter in Berührung mit der Preſſe komnmwn,
geben wir die genannten Paragraphen nachſtehend wieder
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Der verantwortliche Redakteur einer periodiſchen Drud-
ſchrift, welche Anzeigen aufnimmt, iſt verpflichtet, die ihn
von öffentlichen Behörden mitgeteilten amtlichen Vekannt-
machungen auf deren Verlangen gegen Zahlung der üb-
lichen Einrückungsgebühren in eine der beiden nächſten
Nummern des Blattes aufzunehmen.

e 11.
Der verankwortliche Redakteur einer periodiſchen Drud nde

ſchrift iſt verpflichtet, eine Berichtigung der in letzterer mit
geteilten Tatſachen auf Verlangen einer beteiligten öffent- her Art
lichen Behörde oder Privatperſon ohne Einſchaltungen oder en oder
Weglaſſungen aufzunehmen, ſofern die Berichtigung von ſädtiſe
dem Einſender unterzeichnet iſt, keinen ſtrafbaren Jnhal
hat und ſich auf tatſächliche Angaben beſchränkt. ben Die

Der Abdruck muß in der nach Empfang der Einſendung
nächſtſolgenden, für den Druck nicht bereits abg ſchloſſenen
Nummer, und zwar in demſelben Teile der Druckſchrift und
mit derſelben Schrift wie der Abdruck des zu berichtigenden

erteilen

ſt gelten

völlig le

Artikels geſchehen. 8 m ſofDie Aufnahme erfolgt koſtenfrei, ſoweit nicht die Enb eng ot
gegnung den Raum der zu berichtigenden Mitteilung über ſigungs
ſchreitet; für die über dieſes Maß hinansgehenden Zelle e
ſind die üblichen Einrückungsgebühren zu entrichten. e

Steigender Kohlenmwangel
Der Reichskohlenkommiſſar gibt bekannt: Der Rückſtrom

des Heeres beanſprucht die Eiſenbahnen ſo ſtark, daß der
Kohlenverſand der weſtlichen Reviere für kurze Zeit nol
gedrungen ſehr ſtark ſinkt. Eiſenbahnen, Gas-, Waſſet- und
Elektrizitätswerke, auch Nahrungsmittelinduſtrien, ſowie der
Hausbrand müſſen bevorzugt werden. Die geſamte Jn-duſtrie muß mit ungewöhnlich ſtarken Ausfällen rechnen. gi!
Die vorhandenen Kohlenvorräte müſſen deshalb auf das
äußerſte geſtreckk werden. Die Richtſchnur für die Betriebslei
tungen muß ſein, bei knappen oder auch bei zeitweilig ausbler
benden Zufuhren ihre Arbeiter weiter zu beſchäftigen. Anbeiterentlaſſungen dürfen aus dieſer Verſhärfung der Kohlen
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Unter dieſer Ueberſchrift teilten wir eine Nachricht der „Leip
ziger Abendzeitung“ mit, wonach die Leipziger „Neueſten Na
richten dem A.- Und S.-Rat erklärt hätten, daß ſie vollkommen
zu ſeiner Verfügung ſtehen werden“. Hierzu geben die „L. N. N.
folgende Erklärung: Die Nachricht der „Leipgiger Volkézeitungdie „L. N. N. hätten ſich bereit erklärt, P jaldemokratiſche
Redakteure einzuſtellen und ſie hoch zu bezahlen, ſie könnten darn
im Sinne der Revolution ſchreiben fei in allen Teilen un
wahr. Die „L N. N.“ hätten lediglich vorgeſchiaggen, bei ſich eine Werte
Beilage zu ſchaffen, in der die amtlichen Mitteilungen des hligte
und S.-Rates erſcheinen ſollten. Dieſe Beilage ſollte von einen M änt,Beauftragten des A. und S.Rates geleitet und verantwortlich ungse

gezeichnet werden. wegtſorechen

Großadmirgl von Tirpitz in der Schweiz. Die „Far M s
Zig.“ ſchreibt: Der Großadmiral von Tirpißz, der wenig Veſtir
Tage vor dem Ausbruch der Revolution von Herlin abgereiſt k nun

iſt in der Schweiz angekommen. Aus



n halle und Umgebung
o r Halle. 17 November.gen W Sitzung des Soldatenrates

am Sonnabend vormittag eine
ab. Verhandelt

über Demobiliſierungsfragen. Es
die Entlaſſung der Truppen ſo ſchnell wie

ayern ein z Soldatenrat hielt
immung für ung im Stadtverordnetenſitzungsſaale

zunächſt

geſchloſſen,

yeru n durchzuführen. Die Jahrgänge 1898/99 bleiben vor
Noverrz, bei der Truppe. Sofort entlaſſen werden follen Land

tag t. Geſchäftsleute, Gewerbeitreibende,ihr ges werker. Auch beſchäftigungsloſe Leute könnenen 4 ntlaſſen werden, ſobald ſie in der Lage ſind, ſich ſelbſt
e r w iterhalten, oder von ihren Angehörigen unterhalten zu

di ihe Sofort zu entlaſſen find weiter Beamte und ſolche
die unauß L je ſofortige Beſchäftigung nachweiſen können. Ueber die
ha uf ti M nüchteit entſcheiden die Kompagnieführer.
W geſchloſſen wurde ferner, die hieſigen Garniſon- Kom
Politit goſtellen zuſammenzulegen und im Gebäude desWettiner Hof unterzubringen. Gegenſtand weiterer

gung war die Stellung der Vertrauensleute des Sol
s bei der Demobilmachung; es wurde einem Antrage

en, ſie vor Januar 1919 nicht zu entlaſſen. Die Mites Soldatenrates ſollen zunächſt als unabkömmlich gel

dverden ſocht wen
t und dem
o je Frage der Tagegelder für die Mitgliedern eeii Sbatenrates wurde bei dieſer Gelegenheit des

ngele eten erörtert; dieſe Tagegelder ſollen als Entſchädigun
eate n zafür, daß die Mitglieder des S.R. vor der Hand no

e ine bürgerliche Erwerbsleben übertreten können. Diet

hen waren getrennt. Es wurde beantragt, die Gelder aus
huhenüberſchüſſen“, Kantinen- und ſonſtige Gelder bei
kruppenteilen für dieſen Zweck verfügbar zu machen.
Aus der Verſammlung wurde eine Anfrage erhoben wegen
ſrere t Kiſten mit Handgrangaten, die in den

t: Der Faliaſaal“ gebracht worden ſeien, und beantragt, die An
Miniſter enheit zu unterſuchen. Genoſſe Kilian vom A.Rat teilte

abſchiedete Verſammlung mit, daß in der vergangenen Nacht drei
von den 9 ſten voll Lebensmittel, BVutker u. a. ni,, aus

i ſtädtiſchen Lebensmittellager entwen-enden ſeien; die Wagen befänden ſich im Augenblick
r biäher ſchon

ſeweg eer öffenllihen en wurde über mehrere Artikel der „Halleſchen
off ernaun tung lebhaft verhandelt („Der Schlachthofbetrieb ſteht

in r. 594 vom 14. Nov. und „Sozialdemokratiſche Raub-
intte' in Nr. 586 vom 15. Nov.), in denen nach Anſicht eini-Jnnern Ritglieder der Verſammlung abſichtlich auf Störung der

B. T. V.). z und Ordnung hingearbeitet und ein Keil zwiſchen A. und
Mat zu treiben beabſichtigt werde. Jn der Debatte wurden
ertungen laut, wie „unverſchämte Verleumdung“ u. a.

2

Hie Vertrauensmänner des Bezirks-Kommandos ſtellen die
dnößigkeit folgenden Aufrufes zur Debatte, der an die
eder des S.-R. in Abſchrift verteilt wurde:
Arr Soldatenrat gibt bekannt, daß ihn keine einſeitig par-
viiſhen Grundſähe beeinfluſſen, ſondern daß er es über-
nen hat, den Hauptvolkswillen zu ſchützen, der freie

einer heutigenitsſekretär 4
alamtes führ
Amts, weiter,

ch'uß
November.
ein Leitartikel

nint zu den
ft, ſich gegen
die Der Jenzbeſtimmung verlangt! Es ſoll daher nur dem Volke die

n Dentſal ühkeit der Durchſetzung eines Willens geſichert werden,
ſh. dem gleichen, allgemeinen, direkten und geheimen Wahlrecht

ale mindeſtens 20 Jahre alten Männer und Frauen auch
e konſtituierende Verſammlung. Jeder wird von uns als
r Etaatsbürger betrachtet! Wir ſind uns daher der weite-
Unterſtützung in der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord-das Preß, in aler Volksgenoſſen gewiß.“

maßgebend

tereſſierende

heinen, auch
ſſe kommen,

nerdnung über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel.
ſuf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 23. Sep-

eder tzommiſſar für das Wohnungsweſen erteilten Ermächti-
g vom 7. November 1918 (St. 4. 617) wird für den Stadt
z halle folgendes angeordnet:

z. Ohne vorhergehende Zuſtimmung des Magiſtrats dür-
Gebäude oder Teile von Gebäuden nicht abgebrochen,

Piune, die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohnzwecken be-
t oder benutzt waren, zu anderen Zwecken, insbeſondere

Fabrik-, Lager, Werkſtätten Dienſt- oder Geſchäftsräume
hrerwendet werden. Die Zuſtimmung darf nur verſagt
den, wenn das Mieteinigungsamt ſich mit der Verſagung

erſtanden erklärt hat.
12. Jeder Verfügungsberechtigte von Räumen irgend
ler Art (Eigentümer, Nießbraucher oder Nutznießer von Ge
den oder deren Vertreter) iſt verpflichtet: a) unverzüglich

ſchen Druck

et, die ihm
u Bekannt

g der üb-
en nächſten

en Drud
terer mit

ten öffent-

ingen oder

gung von ſtädtiſchen Wohnungsamt (Wohnungsnachweis) Anzeige zu
en Jnhall atten, ſobald eine Wohnung oder Fabrik-, Lager-, Werk

en Dienſt-, Geſchäftsräume oder ſonſtige Räume unbenutzt
inſendun b) den Beauftragten des Magiſtrats über die unbenutzten
ſchloſſenen ſungen und Räume ſowie über deren Vermietung Auskunft
chrift erkelen und ihnen die Beſichtigung zu geſtatten. Als unbe-

iſt un ſt gelten Wohnungen und Räume der bezeichneten Art, wenn
)tigenden ölig leerſtehen oder nur zur Aufbewahrung von Sachen

ſofern dem Verfügungsberechtigten eine andere Aufbe-
die Enk ung ohne Härte zugemutet werden kann, oder wenn der
ung über ſigungsberechtigte ſeinen Wohnſitz dauernd oder zeitweilig

das feindliche Ausland verlegt hat. Die Vorſchriften dern Zeiler
heiverordnung über die Wohnungsanmeldung vom 13. Mai
bleiben unberührt. Die darin vorgeſchriebenen Meldungen
neben den im Abſatz 1 vorgeſehsnen Anzeigen zu erſtatten.

Hat der Magiſtrat dem Verfügungsberechtigten für
unbenutzte Wohnung oder für andere unbenutzte Räume,
zu WVohnzwecken geeiganet ſind, einen Wohnungsſuchenden
ihnet und kommt zwiſchen ihnen ein Mietvertrag nicht zu

ſo ſetzt auf Anrufen des Magiſtrats das Mieleinigungs-
h falls für den Verfügungsberechtigten kein unverhältnis
er Nachteil zu beſorgen iſt, den Mietvertrag feſt. Der
tag gilt als geſchloſſen, wenn der Wohnungſuchende nicht
halb einer vom Mieteinigungsamt zu beſtimmenden Friſt
eſem Widerſpruch erhebt.

NMieteinigungsamt kann dabei anordnen, daß die
emeinde an Stelle des Wohnungsſuchenden als Mieter
und berechtigt iſt, die Mieträume dem Wohnungsſuchenden
er zu vermieten.
4. Jeder Verfügungsberechtigte von Räumen irgend

er Art (Eigentümer, Nießbraucher oder Nutznießer von
den oder deren Vertreter) iſt verpflichtet, auf Anfordern
Hagiſtrats der Stadkgemeinde unbenutzte Fabrik-, Lager
ſtätten, Dienſt, Geſchäftsräume oder ſonſtige Räume zur

tidtung als Wohnräume gegen Vergütung zu überlaſſen.
Nieteinigungsamt beſtimmt die Höhe der Vergütung und
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MRAhlungs. bedingungen, wenn eine Einigung hierüber nicht
b lunde kommt. Der Magiſtrat iſt berechtigt, den Gebrauch
atiſa btgerichtelen Räume einem Dritten zu überlaſſen, insbe on
dann ſie zu vermieten.
n un
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einem
ortlich

Nach Fortfall der dem Magiſtrat von der Landeszentralbe
erteilten Ermächtigung ſind die Räume dem Verfügungs-
ebtigten in angemeſſener Friſt zurückzugewähren. Die Friſt
junt, wenn eine Einigung nicht zuſtande kommt, das Miet
ungsamt. Auf Verlangen der Berechtigten hat die Stadt
ende den der früheren Zweckbeſtimmung und Ausſtattung
rechenden Zuſtand der Räume wieder herzuſtellen.
45. Mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. wird beſtraft, 1. wer
Feſtimmungen des S 1 Abſatz 1 zuwiderhandelt, 2. wer den

i gemäß S 2 zuwider vorſätzlich eine Anzeige oder
uskunft nicht oder nicht rechtzeilig erſtattet oder wiſſent

J ws

anf
nige

ſt iſt

lich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht oder eine Be
ſichtigung nicht geſtattet.

S 6. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft.

Halle, den 14. November 1918. Der Magiſtrat.

Der Konſervative Verein für Halle und Saalkreis hält
am Dienstag, dem 19. November, abends 359 Uhr im „Golde-
nen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße, eine Verſammlung ab,
in der die politiſchen Tagesfragen beſprochen werden ſollen.
Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind hierzu freund
lichſt eingeladen.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle a. S. Die zweite
ordentliche Ausſchußſitzung der Kaſſe findet am Donners
tag, dem 21. Novenber, abends 854 Uhr, im „Volkspark“ ſtatt.
Die Tagesordnung enthält eine Reihe von Satzungsänderungen,
die ſich auf Veiträge und Leiſtungen beziehen. Vorbeſprechungen
halten ab die Arbeitgeber am 19. November, abends 86 Uhr, in
der „Kaiſer Wilhelmshalle und die Verſicherten am 18. No-
vember, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus.

Eine Mitlitär-Arbeitsnachweis-, Auskunfts- n
tungösſtelle iſt in der Magdeburger Straße 67, gegenüber

Wettiner Hof“ errichtet worden.
Mehl für die fünfte ſleiſchloſe Woche. Als Erſatz für die

in der fünften fleiſchloſen Woche 18. bis 24. November 1918
entfallenden Fleiſchmengen werden gegen Abgabe der 10 Ab-
ſchnitte 4 Amn4 K der Fleiſchkarte für Erwachſene 250 Gramm
und der 5 Abſchnitte 4 A--4 EK der Fleiſchkarte für Kinder
125 Gramm Mehl ausgegeben. Für jeden fehlenden Abſchnitt
vermindert ſich die abzugebende Mehlmenge um 26 Gramm. An-
ſtalten uſw., die ſich nicht im Beſitze von Fleiſchkarten für Per
e und Jnſaſſen befinden, erhalten über die ihnen zuſtehenden

dehlmengen Vezugsſcheine, die im Dienſigebäude, Dreyhaupt-

und Berg-
dem

S 4, Zimmer 55, ausgeſtellt werden. Jn den Anträgen auf
lusſtellung von Bezugſcheinen iſt anzugeben, wieviel Erwachſene
und wieviel Kinder, die nach dem 1. Januar 19183 geboren ſind,
ich am Tage des Antrags in der Anſtalt befinden. Der Preisſie 250 Gramm Roggenmehl beträgt 0,16 M., für 126 Gramm

0,08 M. Die Väcker und Mehlhändler haben die vorbezeichneten
Abſchnitte von den Fleiſchkarten abzutrennen und in einem ver
ſchloſſenen Umſchlage, auf dem Name, Wohnung und die Anzahl
der Abſchnitte des Abliefernden zu vermerken ſind, der ſtädtiſchen
Vrotmarken Annghmeſtelle Dreyhauptſtraße 4) bis zum
27. November 1918 zu übergeben. Die Nichtbeachtung dieſer Be
ſtimmung, ſowie die Ueberſchreitung der abzugebenden Mehl-
mengen und der Preiſe ziehen Beſtrafung auf Grund des 8 80
der Reichegetreideordnung vom 29. Mai 1918 nach ſich.

Sparmetalle für das Handwerk. Zur Vorbereitung der
Metallbewir ſchaftung in der Uebergangsz it zur Friedenswirt-
ſchaft hat die Metall-Freigabeſtelle eine Neucintei ung der Metall-
beratungs- und Verteilunm, sſtillen durchgeführt und für das Hand
werk eine ſolche Beratuns- und Verteilungsſtelle b. i dem Deut
ſchen Handw.rks- und Gewerbekammer age in Hannover er-
richtet. Die Handwerksbetriebe, welche Kupfer, Aluminiunx,
Zinn, Zink, Blii, Nickel und andere Legierungen zu Fertigwaren
verarbeiten und bei der nächſten Metallverteilung berückſichtigt
werden woll.n, müſſen ſich an die zuſtändige Hand werks-
kammer wenden.

Halle in den Verluſtſiſten. Preußiſche Verluſt-
Liſte Nr. 1289: Paul Auguſtin, 10. (nicht 11.) 3., bish. verm.,
lt. priv. Mitt. in Gefangenſchaft. Oskar Angermann, 13. O.,
leicht verwundet. Max Bauer, 14. 1., vermißt. Kurt Vernſtein,
6. 5., vermiſßt. Otto Böhme, 9. 5., leicht verwundet. Otto Voltze,
Uiffz., 10. 3., vermißt. Waldemar Bräutigam, Utffz., 1. 9., v. r-
mißt. Otto Breckhauſen, Gefr., 6. 10., vermißt. Max Döpel-
hruer, 1. 7., vermißt. Richard Friedrich, 3. 9., leicht verwundet.
Kurt Götze, 16 7., vermißt. Erich Hamve, 21. 3., vermißt. Erich
Harre, Gefr., 8. 6., leicht verwundet. Franz Harre, 1. 10., ver-

Alſred Hellmich, 1. 1., vermißt. Karl Heine, 14. 9., vermißt. elln
mißt. Kurt Herſchel, 18. 11., vermißt. Heinrich Holzhauſen,
17. 7., vermißt. Richard Horſt, Gefr., 9. 12, vermißt. Franz
Knorre, 13. 12., vermißt. Karl Krickſtädt, 2. 8., vermißt. Ulrich
Löſſer, Vizefeldw., 2. 5., l. verw. b. d. Tr. Erwin Leleich, Gefr.,
1. 9., vermißt. H.rmann Marahrens, 1. 5., geſtorben infolge
Krankheit Willy Meißner, Gefr., 30. 4., leicht verwundet.
Alfred Müller II, 23. 3., vermißt. Ernſt Noack, 12. 5., leicht ver
wundet b. d. Tr. Willy Pfreiffer, 28. 7., vermißt. Karl Plötz,
Ltn. d. R., 18. 9., leicht verletzt. Konrad Naſpe, 3. 12., vermißt.
Walter Ro'che, 16. 12., vermißt. Willy Schlegel, 9. 11., vermißt.
Alfred Sſhmidt, 6. 9., v rmißt. Guſtav Schmidt, 29. 11., vermißt.
Hans Schmidt, 8. 8., ſchwer verwundet. Paul Schmidt, 22. 12.,
vermißt. Reinhold Schüler, 3. 8., vermißt. Erich Schulz, Utffz.,
22. 1., vermißt. Willy Schulze, Utffz., 10. 6., vermißt. Guſtav
Seibicke, Krankentr., 21. 1., vermißt. Karl Tauſch, Sergt., 8. 2.
ſchwer verwundet. Fritz Teute, Vizefeldw., 21. 7., d. Unfall
leicht verl.tzt. Friedrich Ulbrich, 12. 3., leicht verwundet. Hans
Vollhardt, 24. 10., leicht verwundet. Hans Wähmer, Vizefeldw.,
19. 10., ſchwer verwundet. Karl Waldheim, Sergt., 1.
vermißt.

n-T-Lichtſpiele, Alte Promenade. Zwei Erſtaufführungen
bietet der neue Spielplan, die beide regſtes Jntereſſe und herz-
lichen Beifall der Beſucher finden. Jn dem Drama: „Liebes-
opfer“, das äußerſt ſpannend in der Handlung und reich an be-
lebten Szenen iſt, wird Maria Fein in der Hauptrolle in
re chend Gelegenheit geboten, ihre reiche Darſtellungskunſt zu
entſalten. Den Gang der Handlung darlegen, hieße die Span-
nung der Szene zerreißen. Das prächtige Luſtſpiel: „Vater
wider Willen mit Paul Heidmann in der Hauptrolle löſt
viel Heiterkeit aus.

Zoologiſcher Garten. Heute, am Sonntag, nachmittags
314 Uhr, findet Konzert vom Görlach Orcheſter ſtatt. Erwachſene
50 Pfg., Kinder 20 Pfg., Militör ohne Dienſtgrad zahlt vor
mittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Kammermuſik. Das Wille-Quartett erſcheint nun
auch auf dem Plan und wird in dieſem Winter drei Beethoven-
Abende geben. Der erſte findet am Montag, den 25. November,
im Logenſaale, Albrechtſtraße, ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Kriegsbilder der „Halleſchen Zeitung“. Folgende Bilder
der „Halleſchen Zeitung' kommen vom 17. November ab in
unſerer Geſchäftsſtelle zum Aushang: Linianfa, Koſakendorf in
der Nähe von Roſtow am Don (Koſaken fahren zum Fiſchen
aus); Zur Umwälzung in Berlin (Ein Arbeiter ſpricht von
einem Sanitätsanto vor dem Kgl. Schloß zum Volk kurz nach
Erklärung der Republik am 8. November); Der neue Volks
reichskanzler Ebert.

Stadttheater in Halle
„Die verſunkene Glocke“ von H Zoellner.

Wenn ſich ein Muſikdrama wie Heinrich Zoellners „Ver-
l Glocke“ faſt zwei Jahrzehnte auf dem Spielplan der
eutſchen Bühnen gehalten und in ſeiner Wirkung während

dieſer Zeit kaum etwas eingehnßt hat, trägt es zweifellos ſeinen
Eigenwert in ſich. Und der iſt in dieſem Fall nicht ſchwer zu
beſtimmen. Handlung und Worte beruhen auf der Schöpfung
eines wirklichen Dichters. Was Heinrich Zoellner daran geän-
dert hat, iſt mit vorſichtiger, geſchickter Hand geſchehen und hat
dem romantiſchen Zanber des Ganzen nicht einen Hanch geranbt.
Dem guten BVi.ch iſt Heinrich Zoellners Muſik faſt durchweg eben-
bürrig. Man darf ſogar behoupten, daß der Tonſetzer den Stoff
ganz ausgezeichnet erfaßt und in ſberraſchender Geiſtesverwandt-
ſchaft mit dem Dichter muſikaliſch ausgedeutet hat. Vor allen
Dingen iſt die wunderbare Romantik, die alle Geſchehniſſe in
Hauptmanne Drama verklärt, in Zoellners Partitur prachtvoll
aum Ausdruck gekommen und hat eine ſtarke einheitliche Stim

Schöne Weerodik, wohlige Harmonkeberbindungen
und farbenreiche, klanggeſättigte Jnſtrumentakion und gediegene
mung erzeugt.

the matiſche Arbeit ſind weitere ſchätzenswerte Vorzüge der
Zoellnerſchen Muſik. Daß der Tonſetzer in der Erfindung und in
ſeinem Gedankenkreis ſiark, oft zu ſtark von ſeinen Vorbildern
Trargig iſt, fällt für die Bühnenwirkung der „Verſunkenen
Elocke“ kaum ins Gewicht.

Spielleitung und Kapellmeiſter hatten ſich mit beſtem Ge-
lingen vereinigt, um Zoellners Muſikdramag, das auf unſerm
Theater ſchon einmal vor 17 Jahren erſchien, eine gute Auf-
nahme zu bereiten. Leopold Sachſe hatte der Handlung
trefflich angepaßte Bähnenbilder erdacht, und Oskar Vraun
förderte verſtändniesvoll die Sltimmungewerte der Muſik zutage.
Orcheſter und Vühnenmitglieder waren ebenfalls mit vielen Er
folg bemüht, dem ſchönen Werk zu ſeinem Recht, zu verhelfen.
Ein Hauptverdienſt erwarb ſich Anna Eunghardt mit dem
Rautendelein. Sie wahrte in Geſtalt und Spiel dieſem von ge
heimnisvollen Rätſeln umgebenen elbiſchen Weſen ſeine echte
Natürlichkeit und kränte den Eindruck durch ihre geſangliche
Durchführung die, obwohl ſo mancher hohe Ton hätte weicher
und runder klingen können, außerordentlich zu loben blieh. Den
Glockengießer Heintich, dieſen edeln Meiſter, deſſen Leiſtungs
kraft an der Kühnhbeit ſeiner Entwärfe ſcheltert, ſtattete
Julins Nendörffer in Muſik und Erſcheinung mit künſt-
leriſcher Vornehbmheit ang. Unter den beiden Naturgriſtern
gewann der Waldſchreontt den Vorrang. Hans Baron verlieh
ibm die nötige Friſche und war außerdem eifrig bedocht, keine
Silbe verſoren gehen zu laſſen. Dieſe Deutlichkeit der Ausſpracke
könnte ſich der Nickekmann, den Cornekins Barck be
friedigend ſang aber nicht weſensecht ſchilderte, zum Muſter
nehmen. Den Nebengeſtalten iſt wenig Raum in der Muſik ge
gönnt. nur der Pfgrrer hat einige Bedeutung. Alfred
Grneſti hatte ſie richtig erkannt

Die ſorgfältig durchgegrheitete Vorſteſſieng hatte vollen Er
folg und erwarb vielen anhaltenden Beifall.

Dr. W. Kaiſer.

„H. Z.“-Sportberichte
Der politiſche Umſturz und der Thüringer Sport

Von unſerem Sportberichterſtatter,
Jenga, 17. November.

Der politiſche Umſturz der alles in ſeinen tiefſten Grund
feſten erſchütrern ließ, laſtet auch auf dem Sport vorerſt ver
hängnisvoll und ſchwer. Wenn wir auch mit Recht für uns in
Anſpruch genommen haben, allen politiſchen Tendenzzen fernzu
ſtehen, ſo waren wir doch mit der bisherigen Stagtsform ſo eng
verbunden, daß durch ihren Sturz auch unſere Sportbewegung
auf das empfindlichſte betroffen iſt. Das trifft bei dem Thüringer
Sport im be onderen zu. Von jeher erfreute ſich hier der Sport
der Gunſt der Thüringer Fürſten Bei faſt allen größeren Ver
anftaltungen hatten die Fürſtlihkeiten wertvolle Preiſe zur Ver
fügung geſtellt und wie of: beehrten ſie die Spiele durch ihren
Beſuch. Mit verſtändnisvollem Jntereſfe begegneten ſie jetzt dem
ungeſtüm. n Vorwärtsſchreiten unſeres jungen Sport s. Nur der
Gunſt unſerer Fürſten iſt ſo u. a. zu danken, daß die Univerſität
Jena kurz vor dem Kriege durch Anſtellung eines Sportlehrers
und durch Ankauf eines Sportplatzes für unſere Sache gewonnen
wurde. Neb.n ſo vielen anderen Beiſpielen dominiert hier noch
die Förderung des Winterſportes durch den Herzog von Coburg
Gotha. Wenn nicht alles getrogen hat, ſo hätten ſich gerade nach
dem Kriege hier für uns allerlei Perſpektiven eröffnet. Dieſe
Hoffnungen ſind uns nun genommen. Für den Thüringer Sport
bedeutet das einen unerſetzlichen Verluſt. Das müſſen ſich jetzt
auch die maßgebenden Stellen ſich vor Augen halten; denn s
wäre verkehrt, wenn der Sport ſich dem Umſturz indifferent
gegenüberſtehen wollte. Auch er hat ſich jetzt der neuen Zeit an
zupaſſen und neu Wege einzuſchlagen, um auch in der künftigen
Staal!sform einen Platz an der Sonne zu bekommen. Und er hat
zu ſehen, daß er in der roten Flut nicht untergeht, ſondern weiter
oben aufſchwimmt. Die Leitung darf jetzt nicht faaliſtiſch abſeits
ſt hen, ſondern ſie muß wieder neue Ziele und Richtungen geben
ln muß durch entſprechendes Hervortreten zum Sammeln

aſen.
Um zu wiſſen, was wir von der neuen Regierung zu erwarten

haben, brauchen wir uns nur die Kritik vor Augen zu halten, die
in ſozialdemokratiſchen Blättern zu leſen ſtand, wenn wir einen
Armeegepäckmarſch o. ä. veranſtalteten. Wir gehörten dann meiſt
mit unter die Verrückten oder ähnlichen bedauernswerten Ge-
ſchöpfen. Sie lehnten uns bei jeder G. legenheit ab und ver-
ſchrien uns bei ihrer Jugend als „Vürgerliche“.

Walter Burggraf.
Trabrennen zu BerlinMariendorf. Die erſten Nennen

nach den Revolutionstagen gingen am Freitag von ſtat en. Die
genauen Reſultate waren: Preis von Bindow: 6000 M., 1300
Meter. 1. Stall Klausners Dody (Großmann), 2. Black Jim jr.
(Schönrock), 3. Desdemona W (Schleuſener). Tot. 103, Pl. 12,
10:12, Unpl. Lucie H. (4), D. borah W., Dividende, Mitrowitza,
Diplomat W., Silveſter, Erle 1; ſicher 24--1 Lz. Preis von
Stuttgart: 6000 M., 2000 Meter. 1. J. Kauppers Aurora
(Geenens), 2. Leitſtern (Paſſow), 3. Kuſa Dillon (Großmann).
Tot. 25, Pl. 17, 30, 89:10, Unpl. Marſchall (4), Odyſſeus, Wenn
ſchon, Holſteinerin II, Miſtel I, Siegesglocke, Ozema, Champion
M., Hartelfelde, Durchbruch, Libenon, Demoax, Hofrat, Sieg-
linde I. Rubinglanz, Longmädel, Mohammed I, Trial Trip;
2--1 Lg. Preis von Neuſtadt: 10 000 M., 2400 Meter. 1. Fritz ches
Brilon (Lantenberger), 2. Raſtelbinder (Yperen), 3. Young Axrell
jr. (Stamm). Tot. 41, Pl. 19, 51, 79:10, Unpl. Longino jr. (4),
Prilox, Cry Paſſu, Sonnenſtrahl, Coeur Dame, Wandler disqu.,
Doppeladler, Firn, Auktiona:or; verhalten 3--1 Lg. Preis
von Zoſſen: 7000 M., 2000 Meter. 1. Langs Sphinx Vasco I
(Weidmüller), 2. Schloßherrin (Weilhammer), 3. Long Axtell (O
Pohl). Tot. 78, Pl. 82, 70, 34:10, Unpl. King Achilles (4), Ma-ritza, Rebzweig (3. disqu.), Balla H., ertheit, Teddy Dawſon,

Alraune, Blumenmädchen W., Möwe I, Siegfried VII, Fann I,
Variante; ſehr leicht 3--2 Lg. Preis von Riga: 12 000 M., 2400
Meter. 1. Stall Klausners Magowan (Großmann), 2. Maximum
(Lichtenfeld), 3. Black Jim jr. (G. Neuenſeld). Tot. 31, Pl. 15,
25, 16:10, Unpl. Friber (4), Quarante, Baron Watts (angeh.),
Aconit, Radan H., Hans Medium, Natalie, Alücke; Kopf--1 Lg.
Preis von Potsdam: 8000 M., 2200 Meter. 1. Cohns Dornrös-
chen II (M. Ringius), 2. Helle Franke (Schleuſener), 8. Urfur-
pator (Rothmeier). Tot 55, Pl. 20, 24, 34:10, Unpl. Weißblau
(4), Cyranka, Gosbug, Quaſtell (disqu.), Anna Vasco, Glockner,
Silver (disqu.), Seejungfer I, Lord Alentell, Seeadler, Hanſe-
Stadt, Glückauf, Nubier, Goldfinder, Fafner Dillon, Vertrauen,
Wohlan, Miſter Teddy, Dolly M., Figaro III (angeh.), leicht
2-1 Lg. von Gynz-Rekowski-Erinnerungsrennen: 12000 M.,
1800 Meter. 1. Schraders Marinne M. (Treuherz), 2. Kaſper
(M. Fiſher), 3. Long Pauline (Dieffenbacher). Tot. 16, Pl. 18,
25, 24:10, Unpl. Flott (4). Xenie (disqu.), Lenz, Baron Victor,
Jaſper, Leuchtingel, Allenſtein; verhalten 3-- Hals. Preis vonFrida 6000 M., 2200 Meter. 1. Kuſchs Erlanger (Veſ.),
Sleipner (Werner), 3. Gerard A. (Beſ.). To. 78, Pl. 18, 11,18:10, r afner Fred, Perikles a Anklang, Dill,

Long Axtell, Meininger, Kanderſteg, Lilign Scott, Eſtragon (4),
Long Eugen, Alix, Glasklirſche, Draufgänget, Waſſerturm; Gegen
wehr ——8 Lg. Tot im 3. Rennen iſt 41, Pl. 19, 51t, 79:10.

Sport in Thüringen. Jn Jena tritt die Gaumannſchaft
des Erſt n Sportvereine gegen den B. C. Vimario an und wird
ſich die Punkte nicht nehmen laſſen. Jn Gera wird die dortige
Sportvereinigung gegen Saalfeld 1906 antreten und wird einen
harten Kampf haben. Gewinnt ſie aber das Spiel, dann ſetzt ſie
ch im Gau mit 5 Punkten an die Spitze



Tagungen
Die 10. Tagung der Thüringer NaiffeiſenHanptgenoſſen

ſchaft fand in Erfurt ſtatt, in der Geh. Regierungsrai Profeſſor
Dr. von Rümker, der Direktor des Jnſtituts füc Landwirt
ſchaftriche Produktionslehre in Berliga, einen Vorrrag über die

teigerung der Erträge unſerer Feildfrüchte
mit beſonderer Berückſichtigung der Saatgut-
frage. Seine Ausführungen gipfelten in dem Wunſch, daß ſich
unſere Landwirtſchaft in der Frage der Düngemittelver'orgung
nach Möglichkeit ſelbſtändig mache. Nicht die Erfaſſung und die
Verteilung darf man bei den wirtſchaftlichen Maßnahmen im
Auge haben, in erſter Linie müſſe auf die Produktions-
hebung Rückſicht genommen werden. Die Fehler, die hier ge
macht worden ſeicn, wären genug be prochen und daher bekannt.
Wenn jetzt die Nationalverammlung g. wählt wird, dann ſorgen
die führenden Männer hoffentlich dafür, daß mit dieſem Syſtem

brochen wird. Die Grundlage unſerer Ernährungspolitik müſſe
in liegen, die Produktion zu fördern, dann erit

ſolle man ans Verteile n gehen. Ein beſtimmtes
Schema laſſe ſich für den Grundbeſitz nicht aufſtellen. Der Boden

überall verſchieden und danach müſſe ſich auch der Anbau der
ldfrüchte richten. Die innere Koloniſation müſſe

gefördert werden. Dr. von Rümker warnte aber auch davor,
den Großgrundbeſitz völlig zu zerſchlagen, das
ſei eine falſche Theorie, die in der Praxis ſchwere Folgen zritigen
und insbeſondere die Verſorçcung der Großſtädte gefährden
könnte. Redner brachte dann noh verſchiedene proktiſche Fragen,
z. B. über die geſonderte Behandlung von Stallmiſt und Jauche,
über Anſtellung von Saatzutanbau- Verſuchen auf 124 Quadrat-
meter großen Beeten unter Heranziehung möglichſt aller Sorten,
über Maſchinen-Prüfuncsſtationen in möglichſt vielen Bezirken
uſw. zum Vortrag. Seine Ausführungen gingen dahin, daß die
Landwirtſchaft ihre Arbeiten in individueller Freiheit lIeiſten
müſſe. Freilich müſſe ein jeder feſt auf ſeinem Poſten ſtehen,
ſonſt wäre es beſſer, dem ſchlechten Wirt werde ſein Land ge
nommen. Die Arbeit der freien Landwirtſchaft aber dürfe nicht
mißbraucht werden, ſo lange ein jeder hinter ſeiner Sache ſei.

Merſeburg. 16. Nov. (Die Entſcheidungen des
hieſigen Mietseinigungsamts.) Der Staatskommiſſar für das Wohnungsweſen hat das Mietseinigungsamt
der Stadt Merſeburg zu folgenden Entſcheidungen ermächtigt:
Das Einigungsamt kann auf Anruf'en eines Mieters über die
Wirkſamkeit einer Kündigung des Verm'eters und über die
Fortſetzung des gekündigien Mieisverhältniſſes jeweils bis zur
Dauer eines Jahres beſtimmen, ein ohn- Kündigung ablaufendes
Mietsverhältnis verlängern und ſchließlich auf Anrufen eines
Vermieters einen mit einem neuen Mieter abgeſchloſſenen Miet-
vertrag, deſſen Erfüllung von einem vor dem Einioungsamte ge-
eng Vergleich betroffen wird, mit rückwirkender Kraft auf-

eben.
t. Merſeburg, 16. Nov. (Entlaſſfungen beim hie-

ſigen Landſturm-Bataillon.) Wie wir vom Nagiſtrathören, können diejenigen Angehörigen des Erſatz-Truvpenteils,
die vor ihrer Einziehung zum Heeresdienſt in der Landwirt
ſchaft tätig waren. auf ihren Antrag hin unverzüglich entlaſſen
bzw. bis zum Abſchluß des etwa erforderlichen Rentenverfoßrens
beurlaubt werden. Heeresangehörige, die nicht ſelbſtändig Land
wirte ſind. müſſen bei Stellung des Antrages auf Entlaſſurg
eine bebördlich beſcheinigte Erklirung eines Bceſitzers vorkegen,
daß ſie bei dieſem ſofort lohnende Beſchäftigung finden.

Nerſeburr, 15. Nov. (Die Angeſtellten derLeungawerke) beſchloſſen in einer Verſammlung ſich auf den
Boden des Arbeiterrates zu ſtellen. Zur Streikfrage er-
klärte die überwiegende Mehrheit, ſich gegebenenfalls an einem

erbrachen die Viehſtälle, entwendeten ein etwa 2 BPenkner
ſchweres Schwein und zwei Gänſe, welche ſie an Ort und Stelle
abſchlachteten und verſchwanden ſpurlos mit der Beute.

t. Merſeburg, 16. Nov. (Diebſtähle im ſtädtiſchen
Gaswerk.) Nachdem erſt vor einigen Tagen aus dem ſtädti-
ſchen Gaswerk mittels Cinbruchs zahlreiches Geflügel geraubt
worden iſt, wurden vergangene Nacht einem Arbeiter wiederum
360 Mark geſtohlen.

44 Duderſtadt, 15. Nov. (Ein größeres Schaden-
feuer) ſuchte den Ort Seeburg heim. Die Betroffenen
ſind die Witwe des Handelsmanns Heckerodt, Witwe Ackermann,
Andreags Goldmann und die Witwe des früberen Gaſtwirts
Friedrich Goldmann. Große Mengen ungedroſchenes Getreide,
5 Zentner Tahak, 5 Zentner Kartoffeln, ein großer Treib-
riemen im Werte von 2000 Mark und Moſchinenteile von größe
gert ſind außer den Gebäuden ein Raub der Flammen ge-
worden.Deſſau, 16. Nov. (Die Gasanſtalt) ſtellt wegen
Kohlenmangels ihren Botrieb ein. Wann er wieder
aufgenommen wird, iſt unbeſtimm'.

Kelbra, 18. Nov. (Das Schöffen gericht verurtcilt-den Hoſtansbelfer Karl Hickmann von bier weizen Unterſchla-

ganng eines Poſtpakets zu 8 Monaten Gefängnis.
Erfurt, 15. Nov. (Ein Gerücht) Der vor einigen

Mochen hier verſtorbene Kommerzienxat Mandelbaum, Jn
haber der Zigzarettenſabrik Manoli (bulgariſcher Generalkon'ul),

an n n n wegen anrluſtes von 40 Millionen Mark im vulgariſchen Tabakgeſchäft
ſich ſelbſt das Leben genommen haben.

Bolk- wirtſchaft
Mehr Zucker in Sicht

Man ſchreibt uns: Von den im Lande erzeugten Nahrungs
mitteln dürfte durch das Ende des Krieges zuerſt wohl der Zucker
in reichlicherem Maße für die Voklsernährung zur Verfügung
ſtehen. Deutſchland hal vor dem Kriege eine Zuckererzeugung
gehabt, die den heimiſchen Bedarf weit überſtieg. Jm Jahre
1912/13 ſtanden an Verbrauchszucker deutſcher Herkunft 2,7 Milli-
onen Tonnen zur Verfügung; der Verbrauch ſtellte ſich auf 1,4
Millionen Tonnen, die Ausfuhr auf 133 Millionen Tonnen. Es
wurden mithin rund 53 v. H. der Geſamterzeugung im Jnlande
verbraucht, während 47 v. H. ausgeführt werden konnten. Wenn
trotz dieſes großen Ausfuhrüberſchuſſes im Laufe der vier Kriege-
jahre eine ſtarke Zuckerknappheit geherrſcht hat, ſo iſt dies in erſter
Linie darauf zurückzuführen, daß die Heeresverwaltung
für techniſche Zwecke große Zuckermengen in Anſpruch ge
nommen hat. Dieſer Teil der Erzeugung wird demnächſt wieder
für die menſchliche und tieri ſche Ernährung verfügbar ſein. Außer-
dem iſt aber auch während d.s Krieges die Zuckererzeugung
zurückgerangen. Der Mangel an Brotgetreide ließ eine Steige-
rung der Anbauflächen für Getreide notwendig erſcheinen. Jn
folgedeſſen wurde im Wirt'chaf!sjahre 1915/16 die Zuckerrüben
anbanfläche um nahezu ein Drittel verringert. Spätere Be
ſirebungen, die Anbaufläche wi der auf den früheren Umfang zu
bringen, haben nur einen beſchränkten Erfo'g gehabt. Außerdem
führte der Mangel an künſtlichen Düngemitteln zu einer Minde-
rung des Hektarertrages. Wir werden alſo auch im neuen Wir:
ſchaftsjahre bei weitem noch nicht die Zuckermenge erzeugen, wie
es vor dem Kriese die Regel war. Jmmerhin aber werden vir
ſchon in der nächſten Zrit in der Lage ſein, für die Volksernäh-
rung reichlichere Zuckermengen verwenden zu können. Dabei iſt
allerdings zu berückſichtigen, daß der Bedarf an Zucker ſich
durch den Krieg unter dem Mangel an Aufſtrichmitteln ganz
außerordentlich geſteigert hat. An der Rationierung wird
man jedenfalls bis auf weiteres feſthalten müſſen, weil der Be-

mit Geſetzeskraft was folgt:

e 80 Prozent Kriegsgewlnnſteuer der Kriegss
Amtlich wird verlautbart: Verordnung über Sicherung der duſteuer vom 15. November 1918. Die Reichsregierung bein

J 1. Die Vorſchriften in 59 2 und folgende des Geſetze zicherung der Kriegsſteuer vom 9 April 1317 Rinne

351) werden auf das fünfte Kriegsgeſchäfreſgt
mit der Maßgabe ausgedehnt, daß die Kriegsgeſ. l chaften 9
Kriegsſteuerrücklage 80 v. H. des im fü nften Krieg
geſchäftsjahrerzielten Nehrgewinnes einſtellen haben. Die St dieſer Verordnung treten am Tage

Verkündung in Kraft. ſurt, Für do drihe O
Gewerkſchaft Neu Staßfurt. Für das Dritte Quartglergibt ſich in Ueberſhuß von 1 884 041 Esos s M. n

beute für das zweite Vierteljahr 1918 wurden 400 M. für
Kux verteilt. t

Myritz Jahr Aktiengeſellſchaft in GeraReuß. Um den
jährigen Verluüſtſaldo von 110048 M. zu befeitigen, in
Aktionäre der Geſellſchaft dahin übereingekommen, eine 9
zahlung von 81250 W. auf die Aktie a leiſten. Durch d
Zuzahlung ſind der Geſchäftskaſſe 201 562 M. zugefloſſen,
welcher Summe der Ueberſchuß von 91 515 M. zur Anſchat
neu?r Maſchinen für d'e Maſchinenbauabteilung bere
geſtellt worden iſt, um die Lücke wieder auszugleiche
die durch den Verkauf von Maſchinen in den beiden
Kriegsjahren entſtanden war.

Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken zu Saue
und Harkort A. G. Jn der Generalverſammlung wurde
geteilt, daß ſeit Beſteben der Geſellſchaft noch kein Betriebe
ſo günſtig abgeſchloſſen habe wie das vorige. Die Dividen
wurde auf 16 Prozent feſtgeſedt und daneben eSondervergütung von 76 Prozent beſchloſſen, wovon die jung

Aktien die Hälfte erhalten. xKaligewerkſchaft Glückauf-Sondershauſen.
ſchaft verteilt für den Monat Oktober 75
regelmäßige Ausbeute.

Gewerkſchaft Wintershall. Die Gewerkſchaft verteilt en
Ausbeute von 2000 Mark je Kux. Da ſie ſelbſt en
Anzahl ihrer Kuxe im Portefeuille hat. dürfte ſie dazu n
ganz 2 Millionen Mark brauchen, und es erklärt
alſo die Ausſchüttung zum wefentlichen Teil aus den Ausben
die die elſäſſiſchen Verbandswerke Eugen und Theodor vertg
haben.

ejelſ5 ha

Die GewetMark e

Gewinn Auszug

u Jer12. Preuss.-Sücdd. (238. (gl. Preuss.) Klassen. Lotierh
6. Kasse J. Liebuugetag- 16. November

e jede genogenso Nummer ind enet gleich bohe Gewinns gekvſſen,v je einer anf die I gleicher Jammer in den v
Asteliunnen 1 en El

(Ohne Gewäaähbr.) (Nachdruek verdete
In der Vormittageriehung wurden Gewinne Über 240 Aark ge

4 Gewinne zu 10000 M s88093 33320
4 Gewinne au 5000 M 2626 128408
68 Gewinne zu 3000 M 3008 8835 71960 18849 16058 41t918

65458 55947 63973 71182 71532 80494 91429 193015 113768 1
116849 118383 119579 135090 1356493 137921 133430 163822 166
171156 182323 183534 157719 2056561 213192 2216856 233407

154 Gewinne zu 1000 M 2570 8683238 5400 10141 1928686 14ttr 1 S
t9536 22638 23413 29016 29503 34631 35274 36488 37003 44534 Verire
48839 49161 61846 537168 62721 71318 71904 73436 74349
79768 65779 69578 92300 99244 107285 118945 114489 117122 ausfül
133711 1368443 137376 137401 139685 143624 145148 147284 144
149597 156108 156798 168081 160548 168414 163791 170550 dabei
176808 160314 180698 1623643 187469 185581 191041 191873 19 darleg

und S

in der

195773 196731 199126 201720 206842 207311 209658 218678
2246893 227393 228965

230 Gewinne zu 500 M 816 1107 4429 4548 4743 e8s76
15112 22603 24316 28034 28309 82613 82899 33132 49707 44847 44

ſolchen zu beteiligen. 46574 47324 48607 52904 63583 56168 56187 56888 60938 und vei Hen M einingen, 16. Nov. (Sreues Gedenken) Der darf r der ren Vorräte in der nächſten Zeit immer noch 85157 3355 99443 71944 z ſchen
Dorſitende des Gemeinderates ob in der Sitzung den ümſturg NMerſteigen wird. 18 o i077e o U u be en viegen
hervor und führte u. a. aue: Wir halten es für eine Ehren 120657 127043 130149 131394 132147 132593 134198 134258 etpflicht treuer deutſcher Männer unferm bisherigen Kaiſer und Produktenbericht i23333 i 32 1 i ise23 ist i rn
unſerm bisherigen Herzog dafür zu danken, daß ſi ſtets auf das Beriin, November. 26 nWohl des Reiches und des Landes bedacht geweſen ſind gleich m hieſigen Broduktenverkehr beſchränkten ſich die e 0250 r 3082 6 e autsen 21180s der V
ihren Vorgängern auf den Thronen während mancher Jahr Umſätze infolge der ungeklärten politiſchen Verhältniſſe 215022 221648 323390 224734 325337 226352 228085 228454 ſowie
d d ſie Wagt Weite ſaben e der vorwiegend euf die Anſchaffung des unmittelbar benötigten Be 233289 233704 Sinn

z Atnd ſem einingen mit aufrichtigem Vettern darfes, während Lieferungsabſchlüſſe nur wenig zu eraus ſeiner nur kurzen Regierung ſcheiden und danken ihm für h Für guter a n an. e m 35 r Tee er Gewtane avos 209 Da 4 ham
alles, was er für uns getan hat. Wir verſichern ihm und ſeinem ſonders Futterrüben, Runkelrüben und Möhbren ſind geſucht. Für 2 e zu 5000 M 89441 100688 innere

Haus von dieſer Stelle aus, daß wir ihm ein treues, die öffentlich bewirtſchafteten Artikel bedarf es natürlich zur 768 Gewinne zu 3877,3 c c n ſtande

8 3 8 v 5 5e Wo u 1 rer e n e Der u e r J rherte b W h r heit i sorn 05355 107233 107600 120171 122568 194274 122080 h durchr e e e e reren r o Fern Werrehr ugh wer r n n e 56611 168731 173834 176437 181318 100024 211588 213021 der ner auch weiterhin hier in ſeiner trauen Vater und Heimatſtadt. hat mit dem geſtrigen Tage der Abſchlußverkehr, der fehr lebhaft 333333 227191 220275 23016
in ren e in in S u alen en war, aufgehört. Die ſchriftlichen Verträge, die einer 164 Gewinne zu 1000 m Falk 333 23303 23 igrn n
umſſhirmt von der Liebe ſeiner Meiningr, verbleiben und ſeine gung des Kommunalverbandes bedürfen, müſſen bis ſpäteſtens 17877 21700 25345 34198 27 72 4 i zkiTage beſchließen wöge! ben e. November hierzu eingereicht werden. In Gemüſe 33333 r W Se Pra2 e nere m 5

Gera, 15. Nov. (De r Fürſt von Reuß j. L.) wird mit ſämereien iſt das Angebot etwas umfangreicher. Der Ver- 7775 27176 122374 124006 126939 128967 134085 135840 140 ſam
e n iaveng 7 er en ſeinen dauernden kehr in Klee- und Grasſämereien iſt ſtill. Wetter ſchön. 142699 151417 156424 i i 133 m

ohnſitz noch Ebersdorf verlegen. Der Arbeiter- und Sol- 172169 172529 172683 1752 845datenrat iſt dabei die Verpflichtung eingegangen, daß Schloß Börſenſtimmungsbild 3372 I e ger 227332 731 e 102065 e
O ſt e r ſt ein mit ſeinen Kunſtſchätzen und der reichen Bibliothek Berlin, 16. November. z Gewinne zu 500 M 18 449 1504 2290 7038 68548 age
militäri h bewacht werde. Der Börſenverkehr nahm auch heute im allgemeinen einen 14663 15084 17951 16970 20336 29134 29601 29961 32958 43022 rn4 Heiligenſtadt, 15. Nov. (Großes Aufſehen) erregt ruh'gen Verlauf. Die Abſchwächung der Jnduſtriewerte ſetzte 41959 43045 43777 45110 40291 47521 53489 54861 57175 a geber
hier die Feſtnahme des bisberigen Leiters des „Kreis-Ein- ſich anfangs in langſamem NMaße, ſpäter unter ſtärkerem Rück- 53960 68074 W Teoſe 55513 wo erre e wo Ritg
kauf“ Kaufmann Herfurth. Er iſt erheblicher gange weiter fort. Auch Werte, wie Lothringer Hütte und Rom- 273220 112303 112568 i 129708 117283 n 1220 mein
Schiebungen und Abgabe rationierter Lebens- bacher, die höher einſetzten, ſchloſſen ſich ſpäter der Abwärts- 126300 127453 128784 125913 132478 133732 133359 15485 Patit
mittel an Private beſchuldigt. Es handelt ſich dabei ber bewegung on. Das Gleiche gilt von den anfangs meiſt gut ge 140260 126201 147279 149045 152503 169484 1424 153023ſonders um Grieß, Grauven, Oel, Milch, Eier, Butter, Teig- j haltenen Farbwerten und CTektrigitatsgktien, Erheb 15953 13253 1322 t den
waren, Haferflocken. Die Unterſuchung hat den Verdacht be liche Verluſte hatten nneder Bismarckhütte, Deutſche Waf 37255 er Loroe h 203 3 ſchob

ätigt. Auch eine Reihe von Beamten und Privatperſonen, die fen, Rheinmetall und Daimler aufzuweiſen. Kali- 211325 214355 21 216022 216600 220564 323140 22600 vor
in die Angelegenheit verwickelt ſind, haben Strafanzeige zu ge- aktien konnten ſich ziemlich gut behaupten. Von Schiff 229750 229073 231025 dergwärtigen. Herfurth wurde dem Unterſuchungsrichter vorge- fahrtsweérten ſtellte ſich nur Hanſa Ipeblich niedriger. rführt. Ec ſteht ſeiner Beſtrafung entgegen. Kohlenwerte zeigten mehr Widerſtandsfähigkeit. usländiſche kern rBleicherode, 16. Nov. (von Freſenius Jn Wolk- Papiere, wie Canada, Baltimore, Türkiſche Tabak-Aktien, Verantwortlich Ar den volitiſhen Teil Helmut Böttcher Vollzwirſan Wä
ramshbhauſen verſtarb der ſeit längerer Zeit kranke und aus Orientbahnaktien, konnten ſich, teilweiſe um mehrere Prozent. e u ren en a r un S rkgeehe rn unddieſem Grunde aus dem Heere ausgeſchiedene Generalleutnant beſſern, ebenſo auch Schantungbahnaktien. Jm Anlagemarkt Herihtoſagt Und Srort ad den brigen rer iſtionelen Seil Ferdrnen Le
z. D. Paul von Freſenius. herrſchte für deutſche und öſterreich-ungar ſche Werte ziemlich feſte Querfurt: für den Anzeigenteiß: Walter Ede ling. ſämtlich n Halle e. vach

z. Burgliebenan, 16. Nov. (Ein dreiſter Einbruchs Steigerung. Auf engliſche Valuta lautende Papiere waren ge Verlag und Dre O v t o t e le Hadhe a S. reite

diebſtahl) wurde hier verübt. Di be drangen in ein Gehsft, l beſſert. J doch wär

r e aeme onatszahiungen! r zad

J i Ww lff ä tl w kJ ulius 9 S am iche er e möc

mac

d Herausgegeben mit ciner Einleitung und Biographie von Joſeph von CLauff. nMit zahlreichen Jlluſtrationen von hervorragenden Künſtlern. Vollſtändig in 16 Bänden geb. 110 Mk. einſchl. Teuerungszuſchlag. 73
Band 1: Der Raubgraf. Band 2. Der Sülfmeiſter. Band 3. Der Sachienſpiegel. Band 4. Das Rechtder Hageſtolze. Band 5: Die Hohfönigsburg. Band 6: Das ſchwarze Weib. Das Wildſangrecht. T 7: 222 Ich beſtelle hiermit laut Anzeine in deren „J

weifel der Liebe. Band 8: Der Rattenfänger von Hameln. Singanf. Rattenfängerlied. Band 9: Der wilde z ſchen Zeſtung bei der Buchhandlung Karl be
äger. Der fliegende Holländer. Band 10: Taunhäuſfer. Band 11: Lurlei. Till Enlenſpiegel redivrvus. k 2 Berlin SW. 68, Kochſtr. 9:Band 12: Renata. Band 13: Tie Papvenbeimer. Aus dem Feide, Band 14: Der Landéknccht von Cochem. Band 15: Julius Wolffs ſämtliche werke Ei

Affalide. Der jahrende Schüler. Band 16: Nachlaß. Schauſpiele. Einzelne Bände werden nicht abgegeben a 16 Bände geb. 110 Mk. einſchl. Teuexungszuſchl nie
Mit großer L ebe zur deutſchen Scholle ſchuf Julius Wolff eine Fülle feſſelnder Erzählungen und Dichtungen aus deutſcher Vergangenheit 227 J erſuche um Zufendung aller 16 Bande cege rei
und heimatlicher Kaltur. Freude am Daſein, beſonders am Singen, Trinken, Wandern und Lieben, iſt der Grundzug aller ſeiner Werle. S Monatszahblungen von 8 Mk. Poſt ſche Em gel
Julius Woilff, deſſen Werke in Hunderttanſenden von Exemplaren verbreitet ſind, iſt ein Meiſter der Sümmungsmalerei und S S zahlungsſcheime loſtenlos. Erſfüllungsort: Bern eig

landſchaftlichen Schilderungen, wie wir deren nur wenige beſitzen. S vJch liefere alle 16 Bände auf einmal (Poſtſcheck-Zahl S Jgegen Monagatszablungen von 8 Mark e S Ort (Poſt und Datum: nie
Karl BIock- Buchhandlung, Berlin SWV. 68, Kochſtraße 9. Zrn S ne u Sinn a
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